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Der verzuckerte Protektionismus.
Die Geſchichte der Zuckerprämien gehört zu

den intereſſanteſten Kapiteln protektioniſtiſcher Wirt
ſchaftspoliiik. Von allen Auswüchſen des Protek
tionismus erſcheint keiner ſo abſurd. Nichtsdeſto
weniger bedurfte es jadhrzehntelanger Anſtrengungen,
um eine Einrichtung zu beſeitigen, die die Zucker
induſtrie ruinierte, den Konſumenten der Zucker
produzierender Länder ſchwere Laſten aufbürdete und
in den Ländern, die den unnatürlich billigen Prämien
zucker bekamen, Jnduſtriezweige großzog, die auf dem
Weltmarkt leiſtungefähiger waren als die gleichartigen
IJnduſtrien der den Prämienzucker produzierenden Länder.

Wer weiß, wie lange dieſer die deutſche Reichekaſſe
jährlich um Dutzende von Millionen erleichternde Un
verſtand fortgedauert hätte, wenn nicht bei einer
günſtigen internationalen Konſtellation die Brüſſeler
Zuckerkonvention zum Abſchluß gelangt wäre. Dieſe
Konvention iſt bekanntlich ſeit dem 1. September
1908 in Kraft. Sie iſt zunächſt auf fünf Jahre
abgeſchloſſen und kann ein Jahr vor Ablauf dieſes
Quingquennats gekündigt werden. Die Bruſſeler
Konvention iſt gegen den heftigen Widerſtand unſerer
Zuckeragrarier zuſtande gekommen und nicht aus der
Initiative der deutſchen Regierung hervorgegangen.
Die deutſchen Zuckerproduzenten mußten zu ihrem
Glück geradezu gezwungen werden, und die freihänd
leriſche Linke des deutſchen Reichstages war es,
welche die Regierungsvorlage nicht bloß zur An
nahme brachte, ſondern dieſe Regierungsvorlage auch
viel nachdrücklicher vertrat als die deutſche Reichs
regierung ſelbſt.

Es iſt nun höchſt intereſſant, die Wirkungen
der Brüſſeler Konvention zu beobachten. Sie
ſtnd, wie in einem höchſt inſtruktiven Auſſatz in der
„Hilfe“ dargelegt iſt, genau in der Weiſe erfolgt, wie
ſte von den Freihändlern vorausgeſagt wurden. Da
mit dem Jnkrafttreten der Brüſſeler Konvention bei
uns das Zuckerkartell auseinanderbrach und eine Er
mäßigung der Zuckerſteuer von 20 auf 14 Mk. er
folgte, ſo mußte den deutſchen Konſumenten der

eutſche Zucker weſentlich billiger als bisher geliefert
werden. Je billiger der Zucker wurde, um ſo ſicherer
war eine Hebung des Konſums zu erwarten. Sie
iſt denn auch ſprungweiſe eingetreten. Der Zucker
konſum im deutſchen Reiche hat ſich um
rund 50 pCt. gehoben. Noch ſtärker iſt die
relative Steigerung in Frankreich, beträchtlich auch in
Oeſterreich Ungarn, Belgien und Holland geweſen
Unter dem Einfluß dieſes gewaltigen Anwachſens des
Konſums, der für alle europäiſchen Zuckerproduktions
länder, die ſich der Brüſſeler Konvention angeſchloſſen
haben, zuſammen etwa 900000 t ausmacht, iſt
dann wiederum auch der Zuckerpreis in normaler
Weiſe auf dem ganzen Weltmarkt geſtiegen.

Die natürlichen Weltmarktpreiſe haben andererſeits
in England, wo man die unter dem Einfluß der
Prämien herabgedrückten, künſtlich niedrigen Zuckerpreiſe

früher genoß, einen Konſumrückgang und unter
allen Zuckerkonſumenten Englands eine lebhafte Miß
ſtimmung hervorgerufen. Seit langer Zeit ſtand in
England der Zucker nicht ſo hoch im Preiſe wie
gegenwärtig. Das empfindet jeder Frühſtückstiſch
Englands als Verluſt; das empfindet zugleich die
hochentwickelte engliſche Kakes und Marmeladeinduſtrie,
die mit Hilfe des billigen Schleuderzuckers alle ihre
Konkurrenten vom Weltmarkt verdrängen konnte und
ſich jetzt bei Rückkehr normaler Preisverhältniſſe auf
das ernſteſte auf dem Weltmarkt bedroht ſteht. Aus
verſchiedenen Ländern des Kontinents wird bereits
über Vorbereitungen zur Errichtung von Marmeladen
fabriken berichtet insbeſondere aus der Schweiz
Dieſe Mißſtimmung hat ſich in England auch ſchon
politiſch bemerkbar gemacht und wendet ſich gegen die
geſamte Chamberlainſche Protektionspolitik. Wenn
dies, ſo folgert der einfache Mann, die erſte Frucht
vom Baum der Chamberlainſchen Schutzzollerkenntnis
iſt, wie hoch werden wir Konſumenten dann die anderen
Früchte bezahlen müſſen Die liberalen Gegner
Chamberlains nutzen die Situation ſchon weidlich aus.

Regelmäſzige Veilagen:
Illuſtrierkes Sonntagsölatt mit Mode und Heim

Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.

Dienstag den
gehaltenen Rede offen ausgeſprochen, daß, wenn die
liberale Partei ans Ruder komme, ſie mit der Kündi
gung der Brüſſeler Konvention ihre Tätigkeit beginnen
würde. Der ofſizielle Führer der liberalen Partei
Englands, Sir Henry Campbell Bannermann, hat in
Dumferline dies Verſprechen ausdrücklich beſtätigt.

Der Beſtand der Bruſſeler Konvention erſcheint
danach keineswegs geſichert. Es bleibt aber zu hoffen,
daß die Zuckerpolitiker des europäiſchen Kontinents
allmählich ſoviel gelernt haben, um den Segen, der
aus der Beſeitigung der Prämienwirtſchaft erfloſſen
iſt, genügend zu würdigen und die Beſtimmungen der
Brüſſeler Konvention auch dann aufrecht zu erhalten,
wenn England ſich von derſelben zurückrieht.

Rußland und Japan.
Zur Frage der Friedensvermittlung

ſchreibt man der offiziös bedienten „Südd. Reichs
korreſpondenz“ aus Berlin: „Es war unvermeidlich,
daß auf die Uebergabe von Port Arthur an Japan
in der Preſſe aller Länder Ankündigungen über ein
vom menſchlichen Standpunkt ja nur zu wünſchendes
baldiges Aufhören des Blutvergießens im fernen
Oſten folgen mußten. Dem Jnhalt nach ſcheiden ſich
dieſe von der Kulturwelt gern aufgenommenen Bot
ſchaften in Vermittelungsgerüchte und ſonſtige
Friedensprophezeihungen. Ueber die erſten kann man
wohl nach wie vor zur Tagesordnung übergehen
denn die Vermittelungsfrage ſteht auch nach dem Fall
Port Arthurs nicht anders, als ſte ſchon lange vorher
geſtanden hat, d. h. die Bereitwilligkeit, ja der Wunſch,
Vermittelung zu gewähren, mag in mehreren Haupt
ſtädten und ſogar amtlich vorhanden ſein, die Bereit
willigkeit aber, Vermittelung anzunehmen oder gar der
Wunſch nach einer ſolchen ſcheint in St. Petersburg
und Tokio nicht zu beſtehen. Jedenfalls hat bisher
keiner der beiden Kriegführenden etwas derartiges zu
erkennen gegeben. Vielleicht aber dürfte die Ritter
lichkeit, mit der Japan die Einzelheiten der Kapi
tulation von Port Arthur behandelt, dazu beſtimmt
ſein, bei dem ruſſtſchen Gegner Eindruck hervorzurufen,
die einer ſpäteren unmittelbaren Verſtändigung der
beiden Mächte zugute kommen können, die ſich bis auf
weiteres noch feindlich gegenüberſtehen. Der unter
den obwaltenden Umſtänden faſt verſöhnlich anſprechende
Abſchluß des Heldendramas von Port Arthur, das
mit vielen für die Verteidiger, wie die Belagerer
ehrenvollen Zügen im Gedächtnis beider Teile fortlebt,
läßt die Ausſicht auf diplomatiſche Wiederanknüpfung
zwiſchen den Kämpfenden für die Zukunft freier ge
worden erſcheinen, wenn auch die Frage, von wem
und wann der erſte Schritt geſchehen ſoll, einer
weiteren Erprobung des Waffenglücks in der Mand
ſchurei unterworfen bleibt.“

Der Einzug der Sieger in die eroberte Feſtung
Port Arthur iſt zum Teil ſchon am Mittwoch erfolgt.
Eine japaniſche Abteilung iſt an diefem Tage in die
Stadt eingeruckt, um die Ordnung aufrecht zu er
halten; die Nichtkombattanten können nach freier
Wahl in der Stadt bleiben. Die japaniſchen
Matroſen find beim Aufräumen der Minen im Hafen
und Entfernen der bei der Hafeneinfahrt geſunkenen
japaniſchen Schiffe beſchäftigt; es ſind jetzt alle Forts
von den Japanern beſetzt worden.

Kriegs gefangen. Der Berichterſtatter des
„Reuterſchen Bureaus meldet von der japaniſchen
Armee bei Port Arthur: Nur 80 ruſſiſche Offiziere
haben das Ehrenwort gegeben, nicht mehr am
Kriege teilzunehmen. Die ruſſiſchen Schützenregimenter
Nr. 5, 13, 14, 15 und 16, zuſammen 186 Offi
ziere und 5451 Mann, ſind am Freitag aus Port
Arthur ausgerückt, um ſich in die Gefangen-
ſchaft der Japaner zu begeben. General Nogi be
richtet aus Port Arthur, daß ſich bis Freitagmittag
ferner in Kriegsgefangenſchaft begeben haben vie
ruſſtſchen Schützenregimenter Nr. 25, beſtehend aus
42 Offizieren und 1432 Mann, Nr. 26 mit 40
Offizieren und 1420 Mann, Nr. 27 mit 58 Offi
zieren und 1178 Mann.

10. Januar.
Herbert Gladſtone hat kürzlich in einer zu Weſtleeds
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Ueber den Zuſtand der ruſſiſchen Schiffe
in Port Arthur erfuhr in einer Unterhaltung mit
japaniſchen Marineofftzieren der Korreſpondent des
„Reuterſchen Bureaus daß ſich augenblicklich nur
zehn brauchbare Schiffe im Hafen von Port Arthur
befinden. Dieſe Schiffe wurden von den Ruſſen
benutzt, um von den geſprengten Kriegsſchiffen wieder

an Land zu gehen. Der Hafen iſt durch die
geſunkenen Kriegsſchiffe faſt völlig ge-
ſperrt und es iſt gefährlich, durch die Minenfelder
Schiffe hindurch zu bringen. Bei dem Mangel an
Tauchermaterial konnten vie geſunkenen Schiffe bisher
noch nicht unterſucht werden.

Typhus und andere anſteckende Krankheiten
herrſchen in Port Arthur; der ganze Ort und die
Einwohner müſſen vor dem Einmarſch der Japaner
desinſiziert werden.

Bezüglich des weitern Schickſals von
Port Arthur ſoll der japaniſche Konſul in Tſchifu
gtäußert haben, daß die Japaner ſchon ſeit Monaten
die umfangreichſten Vorbereitungen treffen, um Port
Arthur in eine uneinnehmbare japanische Feſtung um
zuwandeln. Hierfür wurden am Jalu enorme Vor
räte von Baumaterial bereitgeſtellt, andere aus den
japaniſchen Häfen herangeſchafft. Die Arbeit wirr
mit Hilfe chineſtſcher Kulis ſofort eiftigft in Angriff
genommen. Die ſchwerſte Aufgabe wird ſein, die
Belagerungsarbeiten, wie gedeckte Laufgräben, Minen
gänge c., die die Japaner ſelbſt gegen die Ruſſen
angelegt haben, wieder zu zerſtören. Die eigentliche
Feſtung ſoll nach japaniſcher Meinung in drei Wochen
wiederhergeſtellt werden.

Jn Tſchifu ſind 1000 Zivilperſonen aus Port
Arthur eingetroffen und in Baracken untergebracht
Zahlreiche Aerzte ſind unterwegs von Schanghai nach
Tſchifu, wo keine Arzneimittel mehr vorhanden ſind
weil alles verfügbare Material der Apotheken und
Ambulanzen nach Port Arthur verſchifft worden iß.

Die entkommenen ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe ſind in Tſchifu und Thingtau abgerüſtet
worden. Ein Telegramm des Admirals Kataoka
meldet nach Tokio daß die nach Tſchifu und
Kiautſchou entſandten japaniſchen Schiffe auf ihre
Stationen zurückgekehrt ſeien, nachdem ſich die
Kommandanten überzeugt hatten daß die nach den
dortigen Häfen geflüchteten ruſſiſchen Torpedoboois
zerſtörer völlig desarmiert wären.

Auf der koreaniſchen Jnſel Quelpart haben,
wie der amerikaniſche Geſandte in Söul von der
koreaniſchen Regierung benachrichtigt wurde vie
Japaner eine Streitmacht gelandet, welche dort Be
feſtigungen errichtet. Die Vereinigten Staaten haben
guf dieſer Jnſel Miſſionare zu ſchützen, daher erklärt
ſich dieſe Benachrichtigung des amerikaniſchen Geſandten.

Jn der Nordmandſchurei ſind wieder Vor
poſtengefechte geliefert worden, nach ruſſiſchen
Berichten erfolgreich für die Ruſſen

Der japaniſche Militärkommandant in
Söul hat wegen der herrſchenden ungeordneten Zu
ſtände angeordnet, daß in Zukunft japa niſche
Gendarmen den Polizeidienſt verſehen
ſollen und daß alle Ausländer, ebenſo wie die
Koreaner, ihnen zu gehorchen haben.

Konterbande aus Amerika. Jn New Horker
Schiffahrtekreiſen wird, nach dem „Bureau Reuter“,
behauptet, daß neun Torpedoboote ſtückweiſe nach
rufſtſchen Häfen gebracht worden ſeien.

Politiſche ueberſicht.

Rußland. Jn Petersburg fand am Freitag eine
Sitzung des Miniſterkomitees ſtatt, in der
die Beratung der Fragen betr. die Rechtsſtcherheit
gemäß dem Erlaß des Kaiſers vom 25. v. Mts. zu
Enbe geführt wurde. Darauf wurde über Maßregeln
zum Schutze des Loſes der Arbeiter in Fabriken und
Werkſtätten beraten. Am 10. Januar ſoll eine
Sitzung ſtattfinden, in der über die Frage der Be
teiligung von Vertretern des Semſtwos an Regierungs
angelegenheiten und über die Abſchaffung der



fär die Preſſe beſtehenden Beſchrän kungen
beraten werden wird. Ueber Rußlands
innerpolitiſche Lage ſprach ſich Profeſſor
Michael v. Reußner zu dem Berliner Korre
ſpondenten der „N. Fr. Pr.“ aus. Unter anderem
erwiderte er auf die Frage, ob in Rußland eine
Revolution bevorſtehe, folgendes: „Wenn der Zar ſich
nicht entſchließt, die Reformen auszuführen, wenn er
nicht vor allen Dingen eine Konſtitution gibt und dem
ruſſiſchen Volke das Mindeſtmaß derjenigen Rechte ge
währt, welche die anderen europäiſchen Völker,
welche ſogar die Japaner beſttzen, ſo iſt die Revo
iution ſchwer vermeidlich. Furchtbar greift der
Krieg in das Familienleben ein. Die Reſervroffiziere
werden einberufen, Tauſende von Familien müſſen
ihre Söhne hergeben. Wer aber nach Afſten geht,
ſchließt mit dem Leben ab, denn in Rußland täuſcht
man ſich nicht darüber, daß dort kein Kampf mehr
ſtattſindet, ſondern eine Schlächterei. So iſt ganz
Rußland von Haß gegen den Krieg er
füllt und gegen die Zuſtände, die ihn herbei
geführt haben.“ Zum Schluß wiederholte Profeſſor
von Reußner: „Wenn der Zar die Verfaſſung, welche
das ruſſiſche Volk verlangt, gewährt, kann die
Revolution noch verhindert werden und die Bewegung
in vie Bahn einer friedlichen Entwicklung einlenken.
Wird aber die Verfaſſung nicht gegeben, ſo iſt die
Revolution ſchwer vermeidlich. Die Führer der Be
wegung werden ſich gewiß größte Mühe geben, von
der Revolution, falls ſte ausbricht, alle Greuel fern
zuhalten Als angemeſſenes Pendant fügen wir
hinzu, daß das Pariſer Organ der ruſſiſchen Umſturz-
parteien, die „Tribune Ruſſe“, in den Beſitz einer Ein
gabe Pobjedonoszews an den Zaren gelangt
ſein will, die folgendermaßen beginnt: „Unſer Herr und
Gott Jeſus Chriſtus hat Dir die heilige Sendung
aufgetragen, das rechtgläubige Kreuz im äußerſten
Oſten inmitten von Bevölkerungen aufzurichten, die
an Götzen und nicht an Gott glauben, die folglich
nicht Gottes Ebenbild zeigen, ſondern der unreinen
Tierart der Affen gleichen. Die Siegesſtunde iſt
nahe“ uſw. Wieder ein Attentat wird aus
Rußland berichtet. Wie die „Nowoje Wremja“
meldet, wurde am Freitag auf den Polizeimeiſter
von Jekaterinoslaw Tager ein Anſchlag ver
übt. Ein Edelmann Joanitzky, der als Bittſteller er
ſchien, gab auf den Polizeimeiſter einen Schuß ab,
der aber fehl ging. Der Attentäter wurde verhaftet,
verweigert aber jede Erklärung über den Beweggrund
der Tat. Da in dem Befinden des General
gouverneurs von Ruſſiſch-Polen, Gene-
rals Tſcherkow, eine Verſchlimmerung eingetreten
iſt, übergab er nach polniſchen Blättern die Amts
geſchäfte ſeinem Ziviladlatus Podgorodnikow. Zum
Nachfolger Tſcherkows ſoll Jgnatiew beſtimmt ſein.
Der Polizeimeiſter von Czenſtochau, Alexander von
Rerlich, der bei dem jüngſten Attentat ſchwer ver
wundet wurde, iſt im Warſchauer Militär Hoſpital
geſtorben

Türkei. Die ruſſiſche Botſchaft hat der
Pforte eine Note übermittelt, in der ſie die punkt
lche Bezahlung der am 14. d. M. fälligen Kriegs
entſchädigungsrate von 350 000 Pfund fordert.
Der Miniſter des Aeußern hat dem Botſchafter
Sinowjew daraufhin verſichert, daß die Zahlung der
vollen Summe pünktlich erfolgen werde. Bisher ſeien
220 000 Pfund bei der Ottomanbank erlegt. Am
Freitag fand im Hildiz eine Beſprechung mit den
Direktoren der Ottomanbank über die von der Bank
in Vorſchlag gebrachte Anleihe von 200 Millionen ſtatt.

Dänemark. Ueber die Urſache des am Freitag
erfolgten Rücktritts von vier Miniſtern
melden mehrere Blätter, dieſe Miniſter hätten kürzlich
verlangt, daß der Marineminiſter Jöhnke gleichzeitig
mit dem Kriegsminiſter Madſen zurücktreten ſolle, da
angeblich ein Zwieſpalt zwiſchen beiden den Kriegs
miniſter zum Rücktritt veranlaßte. Miniſterpräſtdent
Deuntzer habe ſich geweigert, den Marineminiſter zu
dieſem Schritt zu zwingen, und daraufhin hätten die
andern Miniſter ihre Entlaſſung gegeben. Voraus
ſichtlich wird das Miniſterium bis nach dem am
Dienstag erfolgenden Zuſammentritt des Reichstags
im Amte bleiben.

Marokko. Neue Kämpfe in Marokko, wobei
die Truppen des Sultans wiederum geſchlagen
wurden, werden nach Paris berichtet. Zwiſchen den
marokkaniſchen Regierungstruppen und den Scharen
des Prätendenten fand etwa 30 Kilometer von
Udſcha ein neuer Kampf ſtatt. Die letztern wurden
geſchlagen, zogen ſich aber nach einen ſchon vorher
ausgewählten Punkt zurück, wo Verſtärkungen bereit
ſtanden. Als die Regierungstruppen die Fliehenden
verfolgten, gerieten ſte in einen Hinterhalt und wurden

vollſtändig aufgerieben. Der Verluſt an Toten und
Verwundeten beträgt 400 Mann.

Nordamerika. Die Vereinigten Staaten
haben nach dem „Reuterſchen Bureau am 31. Dezbr.
an Venezuela eine Botſchaft geſchickt, die auf ein
Ultimatum hinausläuft. In dieſer wird erklärt, daß,
wenn die darin enthaltenen Forderungen nicht inner
halb 60 Tagen vollſtändig erfüllt werden, eine Flotte

geſchickt werden wird, die die Zollämter in La Guaira,
Puerto Cabello und Maracaibo beſetzen ſoll. Man
hat Grund zu glauben, daß, wenn eine ſolche Aktion
für notwendig erachtet würde, ſie durch ein ſtarkes
Geſchwader unter Admirxal Dewey ausgeführt und
daß Truppen bis nach Caracas ſelbſt geſchickt werden
würden. Jn ben Forderungen iſt enthalten Ecfüllung
der Verpflichtungen nach dem Protokoll von 1903
und Genugtuung für vie Ausweiſung eines amerika
niſchen Bürgers aus Caracas ſowie für die ungeſetz
mäßige Beſchlagnahme des Eigentums der American
Aſphalte Company. Gleichzeitig haben die Engländer
dringende Vorſtellungen in Caracas mit Bezug auf
verſchiedene engliſche Beſchwerden gemacht. Nach
Privattelegrammen, die erſt geſtern angekommen ſind,
ſoll Präſtdent Caſtro ſeine Politik des Ausweichens
fortſetzen; außerdem iſt es bekannt, daß Venezuela
ſeine Küſtenbefeſtigungen verſtärkt und neu armiert

Das Repräſentantenhaus in Waſhington
hat das Befeſtigungsgeſetz ohne Zuſatz angenommen.
Bei der Debatte wurde erwähnt, vaß augenblicklich
31 Häfen ſtark befeſtigt ſeien, ſo daß kein Flotten
kommandant es wagen werde, nahe zu kommen. Es
wurde ferner auf den Wert der unterſeeiſchen Minen
hingewieſen, durch die die Ruſſen viele Schiffe ver
loren hätten, während durch das japaniſche Geſchütz
feuer nur zwei Schiffe zum Sinken gebracht worden
ſeien. Ein Gegner der Vorlage erklärte, es ſei nutzlos,
im Intereſſe des Friedens zu ſprechen, ſo lange ein
Mann an ver Spitze ſtehe, der den Kriegsgott verehre.

Jn Kanada beginnt eine Bewegung gegen die
mittelloſen Einwanderer. Premierminiſter Laurier er
hielt ein Schreiben des Bürgermeiſters von Montreal,
in welchem dieſer eine ſtaatliche Jntervention beantragt
zur Verhinderung der überhandnehmenden Einwande
rung mittelloſer ruſſtſcher Jsraeliten. Jn den letzten
Wochen ſind tauſend mittelloſe ruſſiſche Jsraeliten in
Montreal eingetroffen.

Deutſchland.
Berlin, 9. Jan. Der Kaiſer machte am

Sonnabend morgen einen Spaziergang und hörte
ſpäter die Marinevorträge. Zur Abendtafel bei dem
Kaiſer und der Kaiſerin waren am Sonnabend der
Generalagdiutant General Quartiermeiſter von Moltke
und der Chef des Admiralſtabes der Marine Admiral
Büchſel geladen. Die Kaiſerin beſuchte am
Sonnabend, als am Sterbetage der Kaiſerin Auguſta,
das Mauſoleum in Charlottenburg und legte namens
der Majeſtäten am Sarge einen Kranz nieder.

(Dem greiſen Prinz Regenten von
Bayern) iſt ein leichter Unfall zugeſtoßen, der ihn
für einige Tage an das Zimmer feſſeln wird. Grund
zu Beſorgniſſen iſt nicht vorhanden. Ein Telegramm
aus München meldet dem „L.A.“ unterm 8. d.
Der Prinz Regent glitt geſtern nachmittag auf dem
Parkeitboden ſeines Arbeitszimmers aus. Da er
ſeinem Leibkammerdiener ſtrengſtens verboten hatte,
jemand Mitteilung von dem Unfall zu machen, erfuhr
zunächſt niemand von dem Unfall. Jn der Nacht
traten aber heftige Schmerzen ein, welche die Be
rufung des Leibarztes und heute früh des Geheimrats
v. Angerer nötig machten. Der Zuſtand iſt nicht
bedenklich. Die heutige ärztliche Konſultation ergab,
daß ver Unfall des Prinz Regenten nur ein gering
fügiger war. Es wird deshalb auch kein Bulletin
ausgegeben.

(Für vie Reichstagserſatzwahl in
Calbe-Aſchersleben) haben ſich die Anhänger
der Kandidatur des Berliner Obermeiſters Rahardt
den konſervativen Reichstagsabg. Tiſchlermeiſter Pauli
aus Potsdam kommen laſſen. Dieſer wurde in einer
Wahlerverſammlung in Quedlinburg von den An
hängern der Mittelſtandsvereinigung arg in die Enge
getrieben. Er wurde gefragt, welcher politiſchen
Pärtei der Kandidat Rahardt ſich anzuſchließen ge
denke. Es ſcheine, daß der Bund der Handwerker
im Fahrwaſſer der konſervativen Partei ſegle, in
Quedlinburg aber ſei man nicht konſervativ, ſondern
nationalliberal. Man wünſche daher nicht einen
konſervativen, ſondern einen nationalliberalen Ab
geordneten. Ein konſervativer Redner wie Pauli
würde doch nicht für Rahardt eintreten, wenn die
ganze Bewegung nicht nach der konſervativen Seite
neige. Abg Pauli gab hierauf zu, daß er ſich der
konſervativen Partei angeſchloſſen habe. Er meinte
aber, daraus ſei keineswegs zu folgern, daß die
gan ze Mittelſtandsbewegung im konſervativen Fahr
waſſer ſchwimme. ESolche allgemeine Rede
wendungen können über die wahren Pläne der
Schleppenträger der Konſervativen nicht täuſchen.

(Von der Marine) Das Linienſchiff
„Elſaß“ hat bekanntlich im vorigen Monat bei den
Probefahrten in der Eckernförder Bucht das Ruvder
verloren. Bei den Ausbeſſerungsarbeiten hat ſich nach
der „Voſſ. Ztg.“ herausgeſtellt, daß der Einbau eines
neuen Hinterſtevens nicht erforderlich iſt, und ein
neues Ruder braucht nicht hergeſtellt zu werden, denn
man kann vasjenige benutzen, das für das im Bau
begriffene Linienſchiff „Preußen“ fertiggeſtellt war.
Deshalb wird es vorausſichtlich möglich ſein, daß die

Wiederherſtellungsarbeiten nach Verlauf von vier
Wochen beendet ſein werden, und daß „Elſaß“ als
dann in der erſten Hälfte des Monats Februar die
Probefahrten wieder aufnehmen kann. Uebrigens
wird noch immer nach dem verlorenen Ruder auf dem
Meeresboden der Eckernförder Bucht geſucht.
Ueber Ausſchreitungen an Bord des
Kreuzers „Prinz Heinrich wird vem „Holſt.
Cour.“ berichtet Auf dem Panzerkreuzer, Prinz Heinrich

wurden in letzter Zeit von Leuten der Beſatzung
Schläuche und Kutterläufer durchſchnitten, ſowie
Müundungsſchoner der Geſchütze böswillig entfernt.
Am Neujahrsmorgen wurde ſogar die überraſchende
Entdeckung gemacht, daß an Stelle der Kriege flagge

ein Kohlenſack am Flaggenmaſt gehißt war. Wie es
heißt, ſoll ein Teil der Beſatzung mit dem erſten
Offizier, Korvettenkapitän Krüger, unzufrieden ſein,
und man führt hierauf die Vorkommniſſe zurück.
Die ſofort angeſtellte Unterſuchung zur Ermittelung
der Täter iſt bisher erfolglos geblieben.

(Die deutſche Miſſion nach Abeſſinien
iſt am Freitag in Dſchibuti gelandet. Von den
franzöſiſchen Behörden wurde die Miſſton zuvor
kommend aufgenommen und ihr für die Weiterreiſe
jede Erleichterung gewährt.

(Zur ſozialdemokratiſchen Theorie
und Praxis Jn dem wuürttembergiſchen Orte
Feuerbach haben die Sozialdemokraten bei den
letzten Gemeindewahlen die Herrſchaft im Rathauſe
an ſich geriſſen. Aber wie in Fürth und anderen
Orten, wo die „Genoſſen“ die Herren der Gemeinde
find, ſo hat ſich auch in Feuerbach ſofort gezeigt, daß
die ſozialdemokratiſchen Suppen nicht ſo heiß gegeſſen
werden, wie ſie gekocht wurden. Auch die Lippen der
„Genoſſen“ ſpitzen ſich zum Blaſen. Die „Feuer
bacher Ztg. berichtet über eine Sitzung ver ſtädtiſchen
Behörden zur Beſchlußfaſſung über die Forterhebung
der örtlichen Verbrauchsabgaben von Bier, des
Zuſchlags zur Grundſtücksumſatzſteuer und zur
Hundeabgabe. Daß die beiden letzten Steuerarten
ohne Anſtand genehmigt wurden, iſt auch für
einen Sozialdemokraten nicht auffällig. Anders
ſteht es aber bei der Bierſteuer. Sie iſt und
bleibt eine indirekte Steuer, die zudem noch auf ein
Getränk gelegt wird, das das Getränk des Arbeiters
iſt. Dabei iſt die örtliche Verbrauchsabgabe eine
Vermehrung der ſchon vorher beſtehenden ſtaatlichen
Malzſteuer. Aber nichtsdeſtoweniger wurde einſtimmig
beſchloſſen alſo ſtimmten auch die ſozialdemokrati
ſchen Gemeindevertreter dafür die Verbrauchsabgabe
von Bier wie bisher in der höchſt zuläſſigen Höhe von
65 Pf. für den Hektoliter zu erheben. Das iſt ſomit
geltendes Recht für Feuerbach auch vom 1. April 1910
an. Und zwar wurde der Beſchluß durch 2 Gründe,
die einem ſo bekannt burgerlich verkommen, geſtützt:
erſtens „die Bierverbrauchsabgabe trifft nur auswärtige
Großbrauereien“, und zweitens müßte der Ausfall, auf
den die Gemeinde bei ihren großen Ausgaben keines
falls verzichten kann, auf das Grund, Gebäude und
Gewerbekataſter angelegt und hierdurch vie ſeitherige
Gemeindeumlage auf die Kataſter bedeutend erhöht
werden d. h. die indirekte Verbrauchsſteuer müßte
durch eine direkte Steuerart erſetzt werden, und zwar

in Höhe von 15000 Mark. Das aber verlangt
ſonſt überall die Sozialdemokratie, die Feuerbacher
Sozialdemokraten tun das gleiche, was ihre Partei
und ihre Preſſe ſeither andern zum ſchweren Vorwurf
machten: ſie wollen die direkte Steuer nicht erhöhen
und laſſen dafür die indirekte beſtehen.

(Kolonialpoſt.) Etwas ungemütliche
Zuſtände ſcheinen in Dar-es Salaam zu
herrſchen. Nach der „Deutſch Oſtafr. Ztg.“ hat die
dortige Regierung, einer Anregung folgend, für die
Sicherheit der europäiſchen Bevölkerung entſprechende
Schritte getan durch die Abſperrung des Europäer
viertels. Die deutſche Beſatzungsbrigade
in Oſt aſien beträgt 103 Offiziere, 16 Aerzte, 42
obere, 11 untere Beamte, 2342 Mannſchaften, 1086
Pferde. Sie wird in dieſer Stärke noch mindeſtens
ein Jahr lang beſtehen bleiben, doch wird der größte
Teil im nächſten September abgelöſt werden. Die
von China zu zahlende Entſchädigung beträgt noch
273 582 080 Mk. Die Zinſen für 1905 belaufen
ſich auf 10 943 283 Mk.

Reklameteil.
Zlumen blühen an den Senſterſcheiben

und die Erde ſtarrt in Eis und Kälte. Wohl dem, der
ſich's am warmen Ofen behaglich machen kann. Wer aber
hinaus muß, der ſehe ſich vor nicht nur durch Pelze
und Unterkleider! Man ſollte, namentlich wenn man
empfindlich iſt, immer eine Paſtille (Fays ächte Sodener)
im Munde haben, damit man gegen Katarrhe geſchützt
ſei Die Paſtillen bekommen im Gegenſatz zu Süßigkeiten
dem Magen vortrefflich, ſie laſſen Katarrhe nicht aufkommen

S und dulden keinen, der vorhanden iſt. Die Schachtel
koſtet nur 85 Pfg. in allen Apotheken, Drogerien c.

Meßmer's Thee hat ſchon viel zur Hebung des Thee
conſums beigetragen. Jeder Käufer iſt ſicher, guten, im Ge
brauch billigen Thee zu erhalten. Der Name „Meßmer“ iſt
eine Garantie. Probepakete 60-125 Pfg. bei C, L. Zimmer
mann, Burgſtraße 15.



Anun zeigen.
Er dieſen Teil Übeernimt die Redaktion dem

Er blikum gegenü er keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Getraut: der Fabrikdirektor E.

H. R. Bedau mit Frau A. M. J. geb. Freiin
von Bülow

Dom. Donnerstag den 12. Januar,
abends 8 Uhr, im Saale der Herberge zur
Heimat, Bibelftunde. Diakonus Wuttke.

Stadt. Getauft: Reinhold Walter, S.
d. Arbeiters Bauer Werner Adolf Robert
S. d. Schriftſetzers Zacharias. Beerdigt:
die verw. Kreisrichter Wagner geb. Lincke di
unverehel. Täger der totgeb. S. d. Satter
meiſter Friedrich; der Jnvalide Wege; der
Muſiker Dreſe.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Vibelbeſprech
ſtünde Mühlſtrafze 2/3. Paſtor Werther

Jm Becken wurden 5 Mark für Arme vor
gefunden, dieſelben werden der Beſtimmung

W werwandt werden. Dem Geben herzl.
dank. Paſtor Schollmeyer.

Neumarkz. Getauft: Hugo Erich, S.
d. Schloſſers Käppel; Max Alfred, S. d.
Reſtaurateurs Staake.

Altenburg. Getauft: Friedrich Franz Walter,
S. des Gymnaſialoberlehrers Dr. phil. Leo;
Hermann Richard, S. des Arkeiters Ronniger.

Beerdigt: der S. des Handarb Sch rpke;
der S. des Handarb. Ziem; der S. des Kanz-
liſten Auermann.

Donnerstag den 12. Jauuar,
s Khr, Bibelſtunde im Altersheim.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim

Dahinſcheiden unſeres lieben Sohnes und Bruders
AIfred ſprechen wir auf dieſem Wege unſern
tiefgefühlteſten Dank aus.

Familie Anermann.
Für die herzlichen Beweiſe der Liede und

Teilnahme beim Begräbnis meiner lieben
Tochter, unſerer guten Schweſter ſagen wir
Allen unſern herzlichen Dank.

Witwe Johanne Täger
nebſt Geſchwiſtern.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 2. bis 8. Januar 1905.

Eheſchließungen: der Fabrikdirektor
Ernſt Bedau mit Almuth von Bülow, Neu
teich, Weſtpr.

Geboren: dem Eiſendreher Brückner 1
S., Lutſenſtr. 4; dem Schuhmacher Knödel
I T., kl. Sixtiſr. 10; dem Handelsmann
Söniſch 1 S., Johannisſtr. 18; dem Schuh
macher Gläſer I T, Amtshäuſer 8; dem
Fabrikarb. Müller 1 S. Stufenſtr. 3; dem
Arbeiter Albert 1 S., Vorwerk 15; dem
Arbeiter Block T Neumarlt 67; dem Hand
arbeiter Richter 1 S. Roſental 10

Geſtorben: der S. d. Arbeiters Schirpke,
3 M., a. d. w. Mauer 16a; der S. d.
Arbeiters Ziem, 1 M., Unteraltenburg 16; das
Dienſtmädchen Luiſe Hindemttt, 25 J., Gott
hardtsſtr. 24; der Schloſſer Röhr, 60 J.,
Saalſtr. 9; der Jnvalid Wege, 76 J., Ober
breiteſtr. 13; der S. d. Kanzliſt Auermann,
6 J Oben altenburg 18; der totgeb. S. d.
Sattlermeiſter Friedrich, Sixtiberg 25; der
Muſiker Dreſe, 34 J., Sixtiberg 15 die Witwe
Karl geb. Maurer, 72 J. Leungerſtr. 6

diVerdingung.
Die Erd, Maurer, Zimmer, Asphalt-,

Steinmetz und Stakerarbeiten zur Erbauung
2) eines Güterſchuppens nebſt Anbau,

„Aufenthaltsgebäudes für Güterboden
und Streckenarbeiter,

c) eines Abort gebäudes,
einer Laderampe auf Bahnhof Merſeburg

ſellen ungetreunt, unter Zugrundelegung der
in den Regierungsamtsblättern bekannt ge
gebenen Bedingungen vergeben werden. Zeich
nungen und Verdingungsanſchläge ſind ſoweit
Vorrat vorhanden iſt von der Betriebs
inſpektion 2 hierſelbſt gegen porto und heſtell
geldfreie Bareinſendung von 4 Mk. 95 Pf. zu
beziehen Angebote auf Ausführung der Arbeiten
nd in verſchloſſenem, mit entſprechender Auf
Krt verſehenem Briefumſchlag bis zum 25. d.

mittags 11 Uhr, an die unterzeichnete
Betriebs inſpektion einzureichen. Die Oeffnung
ser Angebote erfolgt um eben dieſe Zeit, in
Gegenwart etwa erſchienener Anbieter.

Halle a. S, den 8. Januar 1905
Königl Eiſenbahn Betriebs Jnſpektionl.

Wieſen Verpachtung

in der Oberförſteret Schkeuditz
Schutzbezirk Merſeburg.

Montag den 16. Januar cr.,
vorm 8 Ahr,

in Reyer's Gaſthof zu Trebnitz ſollen
folgende fiskal. Wieſen auf 6 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden 1) 11 Parzellen
im Oſtrauer Ober und Unterwehricht von
zuſ. 11,579 ha, 2) Wieſe im Oſtrauer Wehricht
von 0,560 ha, 3) Wieſe im Goehlitzſcher
Wehricht (2 Parzellen) von 0,430 ha, Größe.

Bedingungen im Termine.
Schkenditz, den 7. Januar 1905.
Der Forſtmeiſter. Weſtermeier.

Parterre-Wohnung,
3 Stuben, Kammern, Küche mit Zubehör und
Garten, zu vermieten und 1. April 1905 zu
beziehen Weißſzeufelſerſtr. 18, I. l.

abends

Halleſcheſtraße 10/11,
Hölzer zum Lohnſchnitt

kaufe ich alle Arten Hölzer,

Dampfsägewerk Jetschke,
können

diennng ſchnell und billtagſte Pretsberechnung.
Großer Poſten beſte Räucherſpäne am Lager.

W Verkauf von gehacktem, harten und weichen Breunholz.

Gegen bare Kasse

früher V. W. Senf
jederzeit angefahren werden. Be

gefällt, auch auf dem Stamm.

Eine Wohnung 50 Talrr, oder eine kleinere
1. April zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped d Bl.

Markt 11,
2. Etage, 6 Jimmer, mit Aus
ſicht nach dem Markt und der
Burgſtraße, großer Korridor,
große Küche, Gas-. event. Bade-
einrichtung, per 1. April 1905
zu vermieten. Näheres im Poſa
mentengeſchäft von

G Hoffmann.
1 Etage, 2 Stuben, 2 Kammerun, 1 Küche

nebſt Zubebör, zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Näheres

Oelgrube S, im Laden

Manſardenwohnung,
3 St., 2 K., Küche und Zubehör. iſt zu ver
mieten und 1 Avril zu beziehen. 270 Mark.

W. Krähmev kl. Ritterſtr. 2b.
Erkerwohnung, Stube Kammer und Torf

gelaß, an einzelne Leute zu vermieten
Vorwerk 4.

Eine Wohnung zu vermſeten ſür 10 Taler.
Sand 14.

in anſtändigem HaufeW ohnung zum 1. Apr l zu mieten
geſucht, Preis 40— 45 Taler. Offerten unter
W W abzugeben in der Exped. d. Bl.

Die erſte Etage
Weißzeufelſerſtrafze 3 (am Gotthardtsteich)
ſt zu vermfeten. Gustav Engel.

S

Große Stallung,
auch als Niederlagsraum, ſofort zu vermieten

Oberbreiteſtraßze 22.
r

zirka 30-40 Ruten groß,Eine Vanſtelle, in Biſchdorf bei Knapen

dorf zu verkaufen Näheres beim Bauunter
nehmer Karl Hesselbarth daſelbſt.

Beabſichtige mein

Haus Dom Nr. 11
ſofort zu verkaufen.

Hermann Fincke, Gelbgießermſtr.

8000 Mark
(Mündelgelder) ver I. April auszuleihen. Off.
unter Nr. 360 an die Exped d. Bl. erb.

Darlehne
und Kautionen für Beamte und Offiziere. An
fragen mit Rückporto sub „Beamtenbank“
Poſtamt 1 BerlinSchöneberg.

Eine Wohnung für 42 Taler an ruhige
Leute zu vermieten. Näheres Dom 6.

Eine freundliche Stube ſofort zu vermieten
und zu beziehen. Krautſtraſze 14.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Hüter
ſtraße J, für 70 Mark zu vermieten.

ine Wohnung Siuber well Komwern,
Stall, für 78 Mark ſofort oder 1. Avril zu
vermieten gr Sixtiſtraßze 9.

Eine Wohnung, zwei große Stuben, I Kammer
Stall und eine Bobenkammer zu 120 Mark.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
Stall und Bodenkammer, zu 94 Mark.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, 84
Mark, ſofort oder I. April zu vermieten.

Saalſtraßze 13
Holleſcheſtraße 24 e

Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche,
Bodenkammer und Zubehör zum 1. April er.
zu vermieten, Preis p. a 165 Mk.

Abſatzferkel
verkauft H. Koblenz. Röſſen 12.

Alles 2 gegz Neu Fange
1/2 Pfd fff Lachs. 80 echte Oſtſee

Sprotten A. beſt. N Caviar.
ca 25--30 Ia Rolmps. (od. 1 Doſ.

ff. Bismhr.) 2 Doſ. ca. 2/2 Pfd
üb 125 ff. Sardellher. u. ff.
Anchovis C. 1 Doſ. Oelfard.
ca. 25 Delikatefßz F. Her.
Extra Fettbücklinge u.

1 ſehr ſchön. Ia Ranuchaal.
Alles zuſ. 48/4 M. E. Degener
Fiſcheret etc. Swinemünde 17

Mälfe?!
ruft mancher Jüngling aus, dem ſein
Haupthaar zeitig entſchwand.

Benutzen Sie gefl.

Arnika-
Pranzbranntwein,

denn derſelbe beſeitigt Haarausfall,
Schinu u. Schuppenbildung radikal.

Flaſchen a Mk. 1, zu haben in
der Alleinniederlage füc Merſeburg
bei Herrn Richard Kupper,

CentralDrogerie,
Markt 10. Telephon 382.
Prompter Verſand nach auswärts.

Heute nachmittag

friſche Buttermilch
Liter 8 Pfg. offeriert

G. Strehlow,
Gotthardtsſtroße 39.

Friſche Haſenkleine,
a Stück 15 Pf. hat abzugeben

Marie Grunow,
Tafelkuhbutter

10 PfundColci Mk. 7,75
II. Landbutter Mk. 6,50, Bienenhonig Mk 4,50,

Butter u. Honig 5,75, fette Gans, fr.
geſchl, Mk. 4,75.
H. Spitzer. Probnzug 94 via Breslau.

S Ranuchern
nimmt an Neumarkt 26.

ff. Rotwein
vom Faß a Liter 70 Pfg.

Eine Wohnung Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt zum 1. Avrtl beziehbar.

C. Loebe Weißenfelſerſtr. 13.
Gotthardtsſtrafze 28 Wohnung im

Hinterhaus zu vermieten. Näheres daſelbſt im
Laden.

Wohnungen zu vermieten
Weiße Maner 21, 2. Etage, 650 Mk.
Chriſtignenſtraßze 1 Manſarde, 180 Mk.

Parterre, 400 Mk.
Zu erfragen bei
Fr. Dioetrich, gr. Rifterſtraße 17.

Wohnung Stube, Kammer, Küche und Zu
behör an ruhige, anſtändige Leute zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Steinſtraße 6.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clabigkanerftraße 20
Not zu vermieten. Zu erfr.Kleine Wohnung e e v

Die vom Herrn Rechnungsrat Tietz bisher
innegehabte Wohnnng Weiſzenfelſerſtr. 5
iſt zu vermieten und 1. April 1905 zu beziehen.
Näheres Markt 31, im Kontor.

Eine Wohnung in der Clobigkanerſtrafze
(240 Mk), zu vermieten. Näheres in der
Exped. d. Bl
Freundſiche Parterrewohnung, 5 Zimmer,

Kammer, Küche, ev. auch geteilt, an ruhige
Leute, per 1. April beziehbar, zu vermieten

Johannisſtraße 12.
Eine kleine Wohnung an einzelne Leute zu

vermieten und 1. April zu beziehen.
CLlobigkauerſtraße 1.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, zu vermieten und 1. April zu beziehen

Amtshäuſer 6 a.
Eine Hofwohnung, 1 Tr., Stube, Kammer

und Zubehör, zu vermieten und 1. April zu
beziehen Steinſtraſze 5.

Freundliche Hofwohnung, Preis 56 Taler,

1. April beziehbar Burgſtraßze 8.
Eine kleine Stube

für einzelne Perſon ſofort geſucht. Offerten u.
10 O in der Exved d. Bl. niederzulegen.

Steinſtraße 1
2. Etage, alles neu gemacht, zu vermieten
und ſofort oder 1. April zu beziehen.

Hofwohnung für 90 Mark ſofort zu ver
mieten Breiteſtraße 10.

Eilt! Eiit! Eilt!
Düsseldortfer

St. Rochus-Lotterie,
h Günfſtigſte Chance, da auf

L eſe ein Gewinn entfällt.

Hanpttreffer:

30000
10000 Ix,

5 O00 n.
un 1500 Mk.

i. G. 15 379 Gew i. W. von
120 000 M.

Los 2 Mk. 11 Lose 20 M.
J Porto u. Liſte 30 Pf. extra,
I ſolange der Vorrat reicht bei

g allen bek. Verkaufsſtellen oder
direkt bei

Heinr. Krämer,
Düſſeldorf, Jahnuſtr.

Garautiert beſte Lotterie.

Mecehten
uppenflechte, trockene und näſſende Flechte,

ſtroph. Ekzema, Hautausſchläge

offene Vüsse
Beinſchäden aller Art, Beingeſchwüre, Aderbeine,

böſe Finger und alte Wunden ſind oft ſehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
eheilt werden, mache noch einen Verſuch mit der8 beſtens bewährten

e Rinnefrei von Gift und Säure, Doſe Mark 1.
Dankſchreiben gehen täglich ein.

Zuſ.: Bienenwachs, Naphtalan je 15, Walrat 20,
Benszoetfett, Ven. Terp., Kampferpflaster, Peru-
balasm je 6, Rigelb 30, Ohrysarobin 0,5.Zu ſern in den Apotheken

Vahnen
Reineecke, Hannover.

Germaniſche Fiſchhandlung.
empfiehlt

S Schellſiſch, Cabeljau,
S Schhollen, Zander,

e Fernerſeinſte Kieler Bücklinge, ger. Schellſiſch
Flundern, Lachsheringe,

Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven
Citronen ttarc In, Feigen.

W. Krähmer.
Z. deltzsehner. Ofen, Kochherde,

fenrohre,
Sn

empfiehlt Ofenhaudlung

H. Müller jun.
Schmaleſtraße 10.

Gelegenheitskauf
für Landwirte.

t Wegen reren verkaufen wir bis
Januar zu bedeutend herab ePreiſen äußerſt billig vent

Land wirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte div. Art.

Niewöhner Prnst,
Halle a. S., Königſtr. 20.

Rrsatzteile. Bindegarn.
Reparaturen

eFür Damen!

Plissee! unNähmaſchinen Geſchäft.

SumnerPlſet e
ff. Preißelbeeren

mit Zucker,

ff. Pflaumenmus,
Capern,
Perlzwiebeln
und Sardellen

in vorzüglicher Qualität

G. Strehlow,
Gotthardtsſtraße 39.



Schuh n. Stiefelwaren
empfiehlt billig

Otto iedel, Markt 5.Reparaturen ſchnell und gut.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut vrepariert bei

L. AlIbrecht, Schmaleſtr. 23
Mehrere „Forten

R üäs e
Stück 20 25 Pf empfiehlt

G. Strehlow,
Gotthardtsſtrafze 39

Neue Sendung

Camembert-,
Kniſer- Käſe und

Soldiner Käschen
eingetroffen

G. Scrrohlow,

werden wird.

Milehv
auf Vorwerke Werder.
Entgegen dem verbreiteten Gerüchte, daß der

Milchverkanf des Werder eingeſtellt würde,
wir hierdurch bekannt, daß nicht nur derſelbe in der
bisher bewährten Weiſe weltergepflegt, ſondern
daß ihm unſere ganz beſondere Sorgfalt zugewendet

rkauf

machen

Gefällige Beſtellungen bitten wir zu richten an:
die Gutsperwaltung

des Vorwerk W'er die.

Gotthardtsſtraße 39.

j 15., 26., 17.. 18je Ziehung Februar in Berlin

Wohlfahrts Lose 3.30
M (Porto a. Liste 30 Pt.) zu Zwecken

a Deutschen Sechutzgebiete
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Loose empfiehlt der Generaſ-Oedit

Cud. Müller &60.

Boerlin, breitestr. er
Generalversammlung

der Sterhe- u UnterſtüßungsKaſſe
44zur „Eintracht

Sonntag den 15. Jan. 1905,
nachmittags 3 Uhr,

im Thüringer Hofe.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung.
2. Verſchiedenes.
3. Wahl des Direktoriums.

Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen dringend

erwünſcht. Das Direktorium
Amakeur

Photographen

Verein
Heute Dienstag

Verſammlung.

E. W.
Dienstag */29 Uhr
Kaiſer-Wilhems-lHalle.

Zahlreiches Erſcheinen iſt notwendig

Huhold s Restauration.

d HeuteL Schlachtefeſt.
Page t's Kestauratjog.

Heute S Sehlachtefest.
Nevdenbeschäftigung

für Privatiers und penſ. Beamte. Off. e
U h 7483 an Rudolf Moſſe, Halle a.

Wäſchen
werden angenommen Grüneſtraße 4

NachtwächterGeſuch.
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Bewerber mit guten Zeugniſſen wollen ſich
melden. Antritt 1. April 1905Kriegsdorf, den 7. Januar 1905.

Der Gemeindevorſteher.

Zum 27. Januar, Grhurtst eng en M 5 ſuſers

Fahnen, Flaggen, Zanner
von Schiſſeflaggentuch,

z. B. billige Nationalfahnen, Adlerfahnen c.
Wappenſchilder, Transparente, Lawpions Fackeln, Feuerwerk.

Feſt Katalog gratis und franko
Vonner Fahnenfahrif Wſete ba i Bonn g. Rhein.

Die für den Ausverkauf bestimmten
Waren und Reste aller Art sind im

Preise weit herabgesetzt!

Jnventur-
Rusverkauf.

Einziger Ausverkauf inf Jahre,
claher günstigste Kaufgelegenhoeit.

Theodor Freytag,
Merseburg, Rossmarkt I.

i

bei prompteſter Lieferung

Deutſche u. engliſche Anthrarit. Behle,

gebrochenen Gas-Cok,
Blaſen-Cok.

engliſche Steinkohlen,
böhmiſche Kohlen

für den Hausbedarf in nur vorzüglichen Qualitäten

Merſeburger Muſikverein.

Montag den 16. Hanuar d.
abends 7 Ahr

Künſtler Konzert
im Königlichen SchloßgartenSalon

Lieder- und Daett- Abend
Magda well Vrangz
MHenri von Dulong-
Am Klavier: WIadi mir Cernicofff.

Programm:
„Zwiegeſänge“ von R. Schumann. P. Cornelius,

Rubinstein Dalcroze und Brahms. „Lieder
ür Sopran“ von F. Schubert, R. Schumann,
Wolf und Bungert. Lieder für Tenor“ von
L. v. Beethoven, F. Schubert, lIensen und
Weingartner.

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten; Sperrſitzmarken zu 50 Pf. in derStoli berg schen Buchhandlung
bis 16 Januar, mittag. Ebenda für Nicht
mitglieder Eintrittskarten zu 3 und 2 Mark
ſowie Beitrittsmeldungen. Der Vorſtand.

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panorama.
Neueste Reise durch Irland

mit Schiffsuntergang.
Nächſte Woche

Dresden mit der Sächl. Schweiz

Kräftige Frauen
für das Kohlengeſchäft ſtelle ſofort ein

BEaäuavedl I ilauss.

1 Laufburſche
ſofort geſucht. Näheres

Burgſtrafte 4 Laden.

Weidenſchneider
ſucht H. Neumannm, Korbmachermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

B. Bauamanm. Bäckermſtr., Steinſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Bernhard Deike, Bäckermeiſter
Roonſtraße 1.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Gustav Weber. Bäckermeiſter
Für ein hieſiges Fabrikkontor wird zu

Oſtern ein

Lehrling
geſucht. (Tüchtiger Selektaner bevorzugt.) An
gebote unter Chiffre W I an die Exvedition
d. Bl. erbeten.

T Uehrüng
wird geſucht A. Miüschur, Friſeur.

kräftigen Lehrling
ucht zu Oſtern

Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann Oſtern in
die Lehre treten.

A. Hammer
Drechslerei mit elektriſchem Kraftbetrieb.

I ochAelteres Mädchen, mit gutem Charakter
welches perfekt die bürgerliche Küche ſelbſtändig
zu führen verſteht und imſtande iſt, der Tochter
des Hauſes Unterweiſung im Kochen zu erteilen,
wird bei hohem Lohn, guter Behandlung und
danernder Stellung ſür ein feineres bürgerliches
Haus zum 1. April geſucht. Näheres zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Zum 15 Februar nach Torgau ein kinder
liebes Mädchen für Küche und Haus geſucht
Zu erfragen Karlſtraße 2, I.

Junges, ſauberes

Dienſtmädchen
für ſofort oder ſpäter für kinderloſen Haushalt
geſucht Weißenſelſerſtraße I a.

Janges Madchen fur die Vormntagsſtiund

als Aufwartung
geſucht Markt 4, I.

Meine erſten diesſäh è2à2ceèeèecceeorigen Transporte
von

za. 50 ſchweren däniſchen und
holſteiner Acker und Wagenpferden

e ſind eingetroffen.vaue a. S Delitzſcherſtr,
Fernjpr. 2921. W. iel

Geſucht werden Werkmeſſter f Schloſſeret,
h 120 Schloſſer, viele Dreher, Monteure, Mecha

N niker, Zeichner, 50 Schmiede, Tiſchler, Wächter,
viele Fabrikarbeiter, D, „S
ſchweig (Rücksorto)

Ein Portemonnaie unt 270 M iſt am
Sonnabend von Hälterſtr. bis ünteraltenburg l
verloren. Bitte abzugeben Hälterſtr. 17.

tellenBote, Braun

Hierzu 1 Beilage.



Nr. 8.
Deutſch Südweſtafrika.

Nach Meldung Generals von Trotha hatte
Major Meiſter am 2., 3. und 4. d. M. hart
näckige Gefechte beim Vorgehen von Stampriet
fontein bis Groß-Nabas. Mit dieſer Ortsbezeichnung
iſt anſcheinend GeiNabakarus gemeint. Groß Nabas
wurde nach 50ſtündigem Kampf genommen.
Der Feind war 1000 Mann ſtark, darunter nach
Ausſage Gefangener Friedrich Maharero mit
250 Herero. Genaue Nachrichten über die
diesſeitigen Verluſte konnten noch nicht übermittelt
werden, da die Heliographenlinie durch dringend not
wendige Telegramme über Truppenbewegungen und
Nachſchub von Verpflegung und Munition vollſtändig
in Anſpruch genommen iſt.

Ueber die militäriſche Lage im Hotten-
tottenlande ſeien noch folgende halbamtliche Aus
führungen wiedergegeben Jn dem Telegramm, welches
die erſte Nachricht über das erfolgreiche Gefecht gegen
die Witboi bei Naris am 4. Dez. und die Einnahme
von Rietmont am folgenden Tage meldete, war ge
ſagt, daß die Haupimacht der Feinde nordoſtwärts
gegen Kalkfontein, kleinere Teile ſüdöſtlich gegen Gochas

geflüchtet ſeien. Ein ſpäteres Telegramm meldete
dann, daß Oberſt Deimling, der am 8. Dezbr. bis
Kalkfontein vormarſchiert war, die Verfolgung noch
in der Nacht zum 9. fortſetzte, da Gefangene aus
ſagten, daß Hendrik Witboi ſich bei Witkrans (Uriga
was) aufhalte, das ſüblich von Kalkfontein am Auob
(Gr. Bitterfluß) liegt. Vor unſeren anrückenden
Truppen war der Feind aber ſüdwärts in der Rich
tung von Gochas entflohen. Dieſe Meldungen, ſowie
die folgende vom 21. Dez., daß Major Meiſter eine
von einer Offtzierpatrouille feſtgeſtellte Schar von 80
Witboi bei dem öſtlich von Kalkfontein am Auob ge
legenen Stamprietfontein überraſchend angegriffen und
vertrieben habe, führten zu der Annahme, daß die
Hauptmacht der Witboi ſich in der Gegend von Gochas
befinde und nur noch kleinere Witboi Scharen in der
weiter nördlich davon gelegenen Gegend ſich aufhielten.

Die vorgeſtern eingelaufene Meldung von dem Gefecht,
das Major Meiſter bei Stamprietfontein am 1. d. M.
zu beſtehen hatte, ſchätzt die Zahl der „Hottentotten“,
die ihre dortige Stellung erſt nach zähem Widerſtand
aufgaben, auf 500 bis 600. Dieſe beträchtliche Zahl
von Kaämpfern ſowie die Lage von Stamprietfontein
läßt es als nicht unmöglich erſcheinen, daß ſich unter
der Schar dieſer Aufftändiſchen auch Krieger der
Roten Nation befunden haben, deren Zahl auf etwa
600 Mann geſchätzt wird. Jhr Kapitän Manaſſe
Noreſeb hat ſich bekanntlich dem Aufſtand gleich an
fangs angeſchloſſen. Sein Sitz Hoachanas (nördlich
von Kalkfontein gelegen) wurde ſchon Ende Oktober
als durch unſere Truppen geſtchert bezeichnet. An
fangs November befand ſich dort die 7. Kompagnie
des 2. Regiments unter Oberlt. Gruner, die jetzt zur
Abteilung des Majors Meiſter gehört. Die kon
zentriſche Aktion gegen Gochas betreffend ſei daran
erinnert, daß Major Lengerke, der vom Südoſten her,
von Koes über Perſib vorrückt, die Veldſchoendrager
am 12. Dezember bei Koes geſchlagen und bis zum
18. ſüdwärts gegen die Karrasberge verfolgt hat.
Die Kriegékarte verzeichnet einen Koes mit Gochas
verbindenden Weg, der durch wenig beſtedeltes Gebiet
führt. Von Südoſten her, von Gibeon, marſchiert
über Gramus die Kompagnie Ritter vor, deren An
weſenheit in der Gegend von Gibeon durch die
Meldung über den Kampf am Hudup am 21. Dez.
bekannt iſt.

Noch weitere neue Truppentransporte
nach DeutſchSüdweſtafrika werden angekündigt: Am
16. Januar drei Proviantkolonnen, zwei Etappen
kompagnien, Funkentelegraphenperſonal, Sanitätéfuhr
park und Perſonal für das Pferdedepot-Süd, das
vorausſichtlich in Lüderitzbucht ſtationiert wird. Die
drei Kolonnen werden auf dem Dampfer „Hans
Wörmann“ verladen, der Reſt dieſes Transportes auf
dem Dampfer „Lulu Bohlen Die Geſamtſtärke des
auf den beiden Dampfern untergebrachten Trans
portes beträgt 40 Offiziere uſw., 1045 Mannſchaften
und 528 Pferde. Am 30. Januar geht mit dem
fahrplanmäßigen Dampfer „Belgrano“ eine zweite
Scheinwerferabteilung und eine Verſtärkung des
Sanitätsperſonals in ungefährer Stärke von 32
Offizieren uſw. und 55 Mannſchaften nach. Vor
ausſichtlich am 15. Februar folgt auf dem Dampfer
„Eduard“ eine neue Kolonnenabteilung.

Dem Gouverneur Oberſten Leutwein wurden vor
ſeiner Abreiſe aus dem Schutzgebiet von den deutſchen
Anſiedlern in Windhuk, Karibib und Swakopmund
freundliche Abſchiedsfeſte bereitet. Jn einer Anſprache
führte bei dieſer Gelegenheit Leutwein folgendes aus:
Der jetzige Zuſtand ſei eine Folge der Schutzvertrags
politik. Auf Grund ver Schutzverträge mit den
Eingeborenen wären wir ſtagtsrechtlich bisher nur die
Gebuldeten hier geweſen. Zwei Raſſen, wie die
weiße und farbige hierzulande, können unmöglich als
herrſchende hier nebeneinander beſtehen der Anſpruch

der deutſchen Verwaltung dort ſtehen.

auf das Herrſchen könne und müſſe nur einer zu
fallen, und dieſe eine könne nur die weiße ſein!
Bisher ſei das Land ein deutſches Schutzgebiet ge
weſen. Jetzt ſei es eine deutſche Kronkolome. Auf
gabe der Politik ſei es, die gufſtändigen Einge
borenen, nachdem ſie geſchlagen, beſtraft und ge
demütigt, der Kolonie als eine für den Wiederaufbau
wertvolle und notwendige Wirtſchaftskraft zu erhalten.
Er forderte zu einem Hoch auf die Kolonie auf, der
er baldigen Frieden und Aufblühen wünſchte.

Der Zuzug von Buren nach Deutſch
Südweſtafrika dauert fort. Am 1. Dezember
ſind wieder 100 Mann unter von Baac, früher bei
der Staatsartillerie der Südafrikaniſchen Republik,
und vom alten Kommandanten van Deventer von
Kapſtadt nach dem veutſchen Schutzgebiete abgefahren.

Die Menge der in den letzten Monaten zum
Transportdienſt Angeworbenen iſt dadurch, wie
holländiſche Blätter melden, auf 500 geſtiegen. Jns-
geſamt dürften jetzt wohl 1000 Buren im Dienſte

Aus ver
ſchiedenen Gründen läßt ſich annehmen, daß die
Mehrzahl ſich dauernd in Südweſtafrika anſiedelt.
Zunächſt ſind die wirtſchaftlichen Verhältniſſe von
BritiſchSüdafrika, beſonders die der Landwirte,
geradezu troſtlos, dann aber tut die britiſche Ver
waltung alles, um die holländiſche Bevölkerung nach
allen Richtungen hin niederzuhalten. Man kommt
auf die alte Methode zurück, die Eingeborenen vor
den nichtengliſchen Weißen zu bevorzugen und zu
unterſtützen. Die „Betſchuanaland Gazette“ bringt
folgende Meldung: „Geſtern, am 1. November, be
ſuchte Mr. Sydney Pringle, Inſpektor des Ein
geborenenReſervates, den Flecken Montſtoa und teilte
dem Häuptlinge mit, daß alle Eingeborenen, die am
Kriege ſich beteiligt hätten, auf Antrag ihre Gewehre
zurück erhalten, nur nicht Lee Metfords und Mauſer,
da das die Armeegewehre ſind. Diejenigen, die am
Krieg nicht teilgenommen haben, erhalten keine Er
laubnis zur Führung von MartiniHenri, ſondern
dürfen nur Vorderlader und Jagdflinten führen.
Dieſe Bekanntmachung iſt beſonders lehrreich für die
europäiſchen Farmer, die trotz aller Bemühungen
nicht wieder in den Beſitz ihrer Gewehre gelangen
können. Die Briten haben aus früheren ſchlimmen
Erfahrungen nichts gelernt. Wenn ſie jetzt noch die
Farbigen verwöhnen, die ſich ſchon in beſonderer Er
regung befinden, ſo treiben ſte ein gefährliches Spiel,
das ſchlechte Fruchte zeitigen muß.

n S
Provinz und Umgegend.

Halle, 8. Jan. Um einem dringenden Be
dürfnis abzuhelfen, hat ſich hier ein jüdiſcher
Turnverein gebildet. Es beſtehen z. 3. hier
10 bürgerliche (einſchließlich der eingemeindeten Vor

orte), 3 akademiſche, 1 Lehrer 2 Arbeiter und
1 jüviſcher Turnverein. Außerdem gibt es hier noch
mehrere Turnvereinigungen von Beamten c. Sport
vereine exiſtieren hier in Hülle und Fülle, wie über
haupt die Vereinsgründeret hier ſtark im Schwunge
iſt. Eine große Geflügelausſtellung des
Verbandes der Geflügelzüchtervereine in der Provinz
Sachſen und angrenzenden Staaten findet hier in den
Tagen vom 13. 16. d. M. in „Freybergs Garten
ſtatt. Die Ausführung hat der hieſtge Onnithologiſche
Zentralverein für Sachſen und Thüringen übernommen

Halle, 8. Jan. Am Montag nimmt die
erſte diesährige Schwurgerichtsperiode beim
hieſigen Landgericht ihren Anfang, jedoch iſt dieſelbe
nur von kurzer Dauer. U. a. werden zwei Sachen
verhandelt, bei denen es ſich um Kindesmord handelt.

Die Stadt Halle hat den Prozeß mit den
früheren Pächter der „Peißnitzbrücke“, SpechtDeſſau,
verloren. Specht hatte noch rückſtändigen Pacht zu
zahlen, weigerte ſich aber deſſen, da die in dem einen
Brückenpfeiler eingerichtete Wohnſtube nicht den ge
ſundheitlichen Bedingungen entſprechen ſollte. Die
vernommenen Sachverſtändigen beſtätigten dies. Specht
hat nur ein Drittel der Pachtſumme zu zahlen, mit
der Mehrforderung wurde die Stadt abgewieſen

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Januar 1905.

Mit dem Epiphanigéfeſt wurde auch diesmal
die Feier des Jahres feſtes des hieſtgen Miſſions
Hilfs vereins verbunden. Als Gaſt war erſchienen
der in Wartburg in Südafrika ſtationierte Miſſtonar
Hoppe, welcher zugleich für den Feſtgottesdienſt im
Dome die Predigt übernommen hatte. Am Abend
fand in der „Reichekrone“ eine zahlreich beſuchte
Nachfeier ſtatt, die im Wechſel mit gemeinſam ge
ſungenen, vom Poſaunenchor des Juünglingsvereins
begleiteten Miſſionsliedern mehrfache Anſprachen
brachte. Zuerſt ergriff Herr Paſtor Werther das
Wort und wies darauf hin, wie ſich heute in die
Epiphaniasklänge der aus Oſtaſten und Südweſtaäfrika
herüberſchallende Donner der Kanonen miſche. Die

ar
Gefahren, die dort der Miſſtonsſache drohen, ſind
nicht gering, doch Gott ſitzt im Regimente und wird
ſeine Kirche gnädig ſchützen. Ganz beſonders lenkt
Japan unſere Augen auf ſich, wo ein Zwar nicht
blutiger, aber deshalb nicht minder heftiger Kampf
mit dem Buddhismus entbrannt iſt. Redner ſchilderte
darauf in einem Rückblick auf die Miſſtonsarbeit
unter den Japanern die eigenartigen Schwierigkeiten,
welche das Chriſtentum bei ſeinem Vordringen in dem
zu hoher Kultur emporgeſtiegenen Volke zu über
winden hat und mit Gottes Hilfe immer mehr über
winden wird. Herr Miſſtonar Hoppe, der die
zweite Anſprache dielt, beſchäftigte ſich naturgemäß in

der Hauptſache mit Südafrika, wo die Berliner
Miſſtonsgeſellſchaft allein 57 Hauptſtationen mit
75. Miſſtonaren beſitzt. Er zeichnete zunächſt
die traurigen Folgen, die der Burenkrieg un
mittelbar und mittelbar für die Miſſion Und
ihre Arbeiter mit ſich gebracht hat, die herben
materiellen Verluſte, die mancherlei Leiden und Ent
behrungen, die Steigerung der Preiſe bei erhöhten
Abgaben und dazu Mißtrauen und Feindſeligkeit
auf allen Seiten. Die Ausſicht in die Zukunft
geſtalte ſich in der Tat recht trübe, namentlich wenn
man die mehr und mehr in Fluß kommende
äthiopiſche Bewegung hinzurechne, die von amerika
niſchen Negern planmäßig genährt werde. Dann
ging Rebner zu intereſſanteren und teilweiſe recht
freundlichen Bildern über, indem er das ihm ver
traute Kaffernvolk nach äußerer Erſcheinung, Sprache,
Kleidung und Lebensart, Sitten und Gebräuchen
ſchilderte. Oft und fleißig werden auf den Kaffern
ſtativnen die Miſſtonsglocken geläutet, von denen die
eine auf „betet“, vie andere auf „gebet“ ausklingt.
Nicht nur die getauften, auch die ungetauften Ein
gebornen wenden ſich mit chriſtlichem Flehen zum
höchſten Herrn, und die ganze Sonntagsfeier verläuft
unter Gottesdienſt Gebet und Geſang. Auch an
Gaben für die Zwecke der Miſſton laſſen es die be
kehrten Kaffern nicht fehlen, ſie betrachten die Unter
ſtützung derſelben als eine Schuld und zahlen bei
ſpielsweiſe in Warthürg zu ihrer Abtragung jährlich
volle ſechs Mark. Sollte uns das hier in Deutſch
land nicht antreiben, noch mehr als bisher für die
Ausbreitung des Evangeliums zu beten und zu geben
In einem Schlußwort ermahnte Herr Paſtor Werther
nochmals angeſichts der beſtehenden Not zur Erfüllung
unſerer Miſſtonspflicht und entließ dann mit Gebet
und Segen die Verſammlung

W Kreiskrankenkaſſen-Verb and. Der am
Sonntag Nachmittag zu ſeiner erſten Sitzung zu
ſammengetretene Ausſchuß des neu gegründeten Ver
bandes der Krankenkaſſen des Kreiſes
Merſeburg beſchäftigte ſich zunächſt mit der Wahl
des Verbandsvorſtandes Es wurden gewählt zum
Verbandsvorſttzenden Herr Kaufmann Paul Thiele,
Stellvertreter des Vorſitzenden Herr Amtmann
BertramCreypau, Kaſſterer Herr Kaufmann Fritz
Berger, ſtellv. Kaſſterer Herr Werkmeiſter Karl
Bartſch, Schriſtführer Herr Uhrmacher Guſtav Nitz,
Stellvertreter desſelben Herr Tiſchler Karl Trommler.
Nach Beſprechung verſchiedener innerer Verbands
angelegen heiten wurde beſchloſſen, die dem Verbande
bisher noch fernſtehenden Krankenkaſſen des hieſtgen
Kreiſes durch Anſchreiben zum Beitritt zum Verbande
aufzufordern. Alle den Kreisverband bet. Anfragen
wolle man an den Verbandsvorſitzenden Hrn.
Kaufmann Paul Thiele in Merſeburg richten.

Der zweite Experimental-Vortrag des
Herrn G. Dähne hatte am Sonnabend ebenſo wie
der erſte ein zahlreiches Publikum im Tivoliſaale ver
ſammelt. Was Herr Dähne an dieſen beiden
Abenden vorführte, war mehr, als ſelbſt der Anſpruchs
vollſte erwartet hatte. Die beſchwerliche und, wie die
neueſten Nachrichten über Ediſons und ſeines Mit
arbeiters Erkrankung zeigen, gefährliche Arbeit von
Hunderten ernſter Gelehrter in den Raum weniger
Stunden zuſammengedrängt, in dieſer Zeit ununter
brochen ſicher experimentiert und Glied für Glied
einer hochintereſſanten Kette leichtfaßlich erklärt zu
haben, iſt eine Leiſtung, die volle Anerkennung ver
dient. Ueber ſolche Vorträge ließe fich, daß es ge
nüge, nur ſehr ausführlich berichten, wozu hier der
Raum fehlt. Den Ausgangspunkt des erſten Abends
bildete Faradays elektrolytiſches Grundgeſetz; der alte
Michael Faraday, der ſich nicht für zu gut hielt, vor
einem Kreiſe einfachſter Zuhörer meiſterhafte Vorträge
zu halten, er hätte ſeine Freude gehabt an der Art,
wie Herr Dähne den weiten Weg von der Zerſetzung
des Waſſers durch den elektriſchen Strom über Lumi
niszenz und Joniſterung hin zu dem neuen „Wunder“
der Radioaktivität fand, zu den drei merkwürdigen
Strahlenarten zweier winziger Punkte, die 30 Milli
gramm ſchwer das letzte wertvolle Erzeugnis einer
ganzen Tonne Pechblende darſtellen. Daß auf dem
Wege manches berührt wurde, was dem oder jenem
ſchon bekannt war, ſchadet nicht, um ſo ſicherer wurde
der Zweck erreicht, die letzten Vorgänge eben nicht
als Wunder erſcheinen zu laſſen, ſondern als das, was



ſie ſind, als notwendige Entwicklungsvorgänge. Die
Emanation des Radiums, eine fortwährende, lang
ſame Entwiclung und Umbildung der Elemente, das
war der Schluß des erſten Vortrages, die Krone der
einleitenden Worte „Naturerſcheinungne können wir
nicht erklären, wir können nur beobachten, Reihen von
Erſcheinungen unter beſtimmte Geſichtspunkte zuſammen
faſſen und das allgemein Beobachtete als Theorie aus
ſprechen. Der zweite Vortrag beſchäftigte ſich mit der Er

läuterung der Wellenlehre des Lichts und der Grund
züge der optiſchen Farbenlehre, unter beſonderer Be
rückſichtigung der Photographie in natürlichen Farben.
Hochintereſſant geſtaltete ſich die Darſtellung dieſer
farbigen Bilder, doch wurde die Freude über die
Möglichkeit derſelben gedämpft durch die Mitteilung,
vaß eine ſolche Photographie vielleicht 150 Mk. koſten
würde. Wir müſſen alſo ſchon noch warten, bis die
Wiſſenſchaft ein billigeres Verfahren erfunden hat.
Experimente mit dem Jves ſchen Farbenmiſchungs
apparat bildeten den Schluß des zweiten Vortrags
abends, der Herrn Dähne lebhaftem Beifall eintrug.

Jm „Tivoli“ konzertierte am Sonntag abend
vor einer äußerſt zahlreichen Zuhörerſchaft das
Trompeterkorps des Thür. Huſaren
Regiments Nr. 12 unter perſönlicher Leitung
ſeines Dirigenten Herrn Stabetrompeter Pein.
Seitdem unſere „Blauen“ die Stadt verlaſſen, haben
die Konzerte ihres Muſikkorps noch eine ganz be
ſondere Anziehungskraft für unſere Bürgerſchaft ge
wonnen, und ſo war es denn am Sonntag nicht zu
verwundern, daß der geräumige Tivoliſaal übervoll
beſetzt war. Das Programm zeigte eine ſorgfältige
Zuſammenſtellung und die Ausführung der einzelnen
Piecen war exakt und effektvoll, wie man dies von
dem Huſaren Trompeterkorps nicht anders gewöhnt
iſt. Die Beifallsbezeugungen mehrten ſich daher von
Stück zu Stück, ſodaß ſich Herr Pein wiederholt
veranlaßt ſah, einige beliebte Konzertſtücke als Zu
gaben zu ſpendieren. Jedenfalls iſt der Erfolg ein
guter zu nennen und wird verſelbe Veranlaſſung
geben, unſere „Blauen“ öfter hier begrüßen zu können.

ap. Am Sonnabend abend traten im „Caſtno“ die
Neumann-Bliemchen-Sänger vor einem zahl
reichen Publikum auf. Waren vie Merſeburger in
der letzten Zeit auch zweimal arg enttäuſcht worden
daß die hier gaſtierenden H. Plötz's Leipziger und
Brauer's Roßweiner Sänger nicht das leiſteten, was
man erwartet hatte, ſo konnte das anweſende Publikum
wenigſtens an dieſem Abend ſagen, daß es voll und
ganz befriedigt wurde. Jede Nummer des Programms
war ein Schlaäger, der Humor, der ſich in den
einzelnen Programmnummern kundgab war ein
ſprudelnder und ließ die Anweſenden aus dem Lachen
nicht herauskommen. Es konnte darum nicht Wunder
nehmen, daß die Sänger, veranlaßt durch die lauten
Beifallsbezeugungen, noch eine ganze Reihe Zugaben
ſpendeten. Kurz, die NeumannBliemchenSänger haben

die geſtellten Erwartungen vollkommen erfüllt und ſie
dürfen verſichert ſein, daß ſie bei ihrer nächſten
Wiederkehr, welche Ende Februar erfolgen ſoll, wiederum
ein volles Haus vorfinden werden.

Der Student ver Chemie Herr Karl Dietrich,
der vor einigen Tagen hier in der Papierfabrik ſeines
Vaters verunglückte, iſt geſtern früh in Halle an den
Folgen ſeiner ſchweren Verletzung und der an ihm
vorgenommenen Operation geſtorben.

Aus ben Kretſen Merſeburg und Enerfurt

8 Lützen, 4. Jan. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, auf dem Feldgrundſtücke der Witwe Amanda

Schmidt an der Merſeburgerſtraße einen neuen
Friedhof anzulegen, weil der in einer voraufge
gangenen Sitzung in Ausſicht genommene Feldplan
zwiſchen dem Meuchener und Schkölener Wege aus
ſanitätspolizeilichen Gründen nicht genehmigt worden iſt.

0. Lauchſtädt, 7. Jan. Das hieſtge könig
liche Bad, wegen deſſen Uebernahme ſeitens der
Stadt keine Cinigung zuſtande kam, bleiht nun end
giltig in den Händen der Regierung.

Renovierung
Neuzeit entſprechend eingerichtet werden.
im Jahre 1802 unter Goethes und Schillers Leitung
erbaute königliche Schauſpielhaus wird ſo weit wieder
hergeſtellt daß im Sommer in demſelben einige
Theateraufſührungen ſtattfinden können. 40000 Mk.
ſind bereits von einem Verehrer Goethes für dieſen
Zweck gezeichnet worden. Der Goethebund wird über
haupt dafür ſorgen, daß das Lauchſtädter Schauſpiel
haus als Denkmal an die klaſſtſche Periode desſelben
erhalten bleibt.

Wetterwarte.
Vorausfſitchtliches Wetter am 10. Jan. Vor

herrſchend wolkiges bis trübes, windiges und mildes
Wetter mit Niederſchlägen. 11. Jan. Etwas
kälter, abwechſelnd heiter und wolkig, windig, zeit-
weiſe Niederſchläge.

ſich mit ihr.

Wie ver r nnn vor 1 Uhr vor der Tür auf den Wächter wattete,
lautet, ſollen ſämtliche Gebäude des Bades einer hötte er im Laden Stimmen von Streitenden und ſah eben

unterworfen und die Badezellen der
Auch das

Neue Sturmflut an den deutſchen Küſten.
Eine neue gewaltige Sturmflut hat die Nordſeeküſten

heimgeſucht und allenthalben Verwüſtungen angerichtet. Von
allen Seiten laufen Hiobspoſten ein, denen zufolge ſich eine
ganze Anzahl ſchwerer Kataſtrophen erelgnet haben muß, wenn
ſich auch gegenwärtig die Tragweite der einzelnen Fälle noch
nicht annähernd überſehen läßt. Zur Zeit liegen folgende
Meldungen vor Hamburg, 7. Januar. Der Elb deich
bei Twiedenfleth, der ſchon in der vorigen Woche durch
die Sturmflut arg beſchädigt worden war, drohte bei dem
heutigen Nordweſtſturm und dem gewaltigen Hochwoſſer zu
durchbrechen. Jm Augenblick der höchſten Not trafen aus
Stade 400 Mann des hanſeatiſchen Infanterie Regiments
Bremen ein und dichteten proviſoriſch den Deich, ſo daß die
drohende Gefahr des völligen Unterganges des Ortes Twieden
fleth abgewendet ſein dürfte. Bei der hohen Flut, die den
Stand vom vorigen Sonnabend noch um mehr als 15 Zenti
meter überſtieg, gelang es, die bei Borſtel auf Grund geratene
Viermaſtbark Pindos“ glücklich wieder in das tiefe Fahr
waſſer zu bringen. Mehrere Ewer wurden vom Sturm bei
der Hochflut ſo weit auf den Strand geworfen, daß ſie neben
den Bauernhäuſern zwiſchen den Bäumen liegen. Jn
Hamburg ſelbſt überflutete das Waſſer geſtern die Kai
mauern an mehreren Stellen und ſchob viel Treibeis auf die
am Hafen entlang führenden Straßen. Beſonders ernſte
Schifſsunfälle ſind indeſſen im Hafen ſelbſt nicht vorgekommen.
Ein losgeriſſener Kohlendampfer wurde von mehreren
Schleppern wieder an ſeinen Liegeplatz gebracht. Am Nach
mittag ließ der Sturm bedeutend nach und die drohende
Sturmflat verlief ſich.

Cuxhaven, 7. Januar. Hier wütet der Orkan ſo
gewaltig, daß die zur Abfahrt nach New York auf der Reede
bereit Negende „Pennſylvanta“ von der Hamburg Amerika
Linie ihre Paſſagiere nicht übernehmen konnte; es muß dafür
ruhigeres Wetter und Ebbe abgewartet werden. Bet Alten
bruch brachte der Sturm die norwegiſche Bark „Frey“ zum
kentern. Die Beſatzung wurde von dem Schlepper „Cuxhaven“
gerettet. Das Etderfeuerſchiff iſt von ſeinem Lkegeplatz los
geriſſen und treibt hilflos auf See. Mit ſeinem Funken
ſpruchapparat erbat es die Hilfe, worauf von Cuxhaven
Schlepper ausgelaufen ſind.

Borkum, 7. Jannar. Das Feuerſchiff „Borkumriff“ iſt
mit 14 Mann Beſatzung abgetrieben.

Kiel, 7. Januar. Während des ganzen Tages tobte ein
Nordweſtſturm, der eine Wiederholung des letzten Hochwaſſers
befürchten ließ. Auf dem Hafen kenterte ein Zivilboot, deſſen
Führer ertrank.

Bremen, 7. Jan. Der Neptundampfer „Merkur“, von
Rotterdam nach Bremen unterwegs, iſt auf Texel geſtrandet.
Die Manpſchaft iſt noch an Bord. Auf Helgoland hat
nach einem Telegramm ein ſchwerer Nordweſtſturm die
Landungsbrücke beſchädigt und auch auf der Düne mancherlei
Schaden angerichtet. Die „Silvano“ konnte nicht auslaufen,
ſo daß die Poſtverbindung unterbrochen iſt.

Auch aus dem Auslande gehen Nachrichten über Ver
wüſtungen und Verkehrsſtörungen ein, die durch die
anhaltenden Orkane verurſacht worden ſind. Aus Ober
öſterreich, Salzburg und Tirol und der Schweiz wird ge
meldet, daß dort heftige Schneeſtürme, ſtellenweiſe mit ſtarken
Gewittern verbunden, wüten. Jnfolge der raſchen Schnee
ſchmelze haben ſich zahlreiche Lawinenſtürze ereignet.

Vermiſchtes.
(Zu dem Raubmord in Movabkt) bei Berlin wird

noch gemeldet, daß das Hackbeil, von dem man urſprünglich
annahm, der Mörder habe damit ſeine Tat ausgeführt, vor
gefunden worden iſt. Der Täter muß alſo ein anderes
Inſtrument benutzt haben, das er mitgebracht und nachher
wieder mitgenommen hat. Zu den fehlenden Gegenſtänden
kommen noch eine goldene Uhr und eine Granatbroſche. Die
Uhr iſt eine einfache, ſehr platte, altmodiſche Remontoiruhr.
Dazu gehört eine nicht allzu lange, vergoldete, grobgliederige
Kette mit Befeſtigungsring und Franſenquaſte, wie ſie früher
von Damen gern getragen wurden. Das goldene Armband
iſt dünn und lag ſtets in einem Etui. Die Granatbroſche,
die Frau Sinnig öfter trug, hat die Form eines Sternes.
Die Nachforſchungen nach den Geſchäfts und ſonſtigen
Verbindungen der Ermordeten dauerten Freitagabend noch
fort. Frau Sinnig hat ſehr viele Heiratsanträge erhalten,
ſchriftlich und mündlich. Auch die Heiratsvermittler beſchäftigten

Zu den Leuten, die ſich thr in der letzten Zeit
näherten, gehörte auch ein Matroſe oder ein Chargierter der
Marine, der auch verſucht hat, ſie anzuborgen. Alle dieſe
Beziehungen müſſen näher unterſucht werden; bis jetzt haben
alle Nachforſchungen noch keinen greifbaren Anhalt geliefert.
Weiter wird berichtet: Die Obduktion der Leiche, die Gerichts
arzt Dr. Störmer und Prof. Dr. Straßmann Sonnabendvor
mittag um 10 Uhr im Schauhauſe begannen, war bereits um
1 Uhr beendet. Sie ſtellte feſt, daß die Ermordete an Verblutung
geſtorben iſt. Am Kopfe wurden nicht weniger als zweiundzwanzig
Verletzungen gefunden, die zum Teil das Gehirn bloßgelegt haben.
Eine Frau bekandete, daß ſie in dem Laden der Frau
Sinnig gegen 1 Uhr nachts einen Schrei gehört und Licht
geſehen habe, ohne weiter darauf zu achten. Dieſe Wahr
nehmung wird jetzt beſtätigt durch einen im Hauſe der Er
mordeten wohnenden Beamten. Der Mann war vorgeſtern
ausgegangen, ohne den Hausſchlüſſel mitzunehmen. Während

falls das Licht. Einmal wurde der Rollvorhang der Laden
tür an der Straße etwa 30 Zentimeter hochgezogen, aber
gleich darauf wieder heruntergelaſſen. Nach dieſen Be
obachtungen mußte Frau Sinnig mit einer ihr bekannten
Perſon nachts im Laden geweſen ſein. Wer aber dieſe Per
ſon geweſen ſein kann, iſt auch jetzt noch völlig dunkel. Die
Nachforſchungen nach Leuten, die an die Witwe heranzukommen

ſuchten, um ſie zu heiraten oder anzuborgen, werden fort
geſetzt.

Die Verſchütteten der Kulmizſchen
Braunkohlengrube.) Die „Schleſiche Zeitung“ meldet
aus Saarau Die Verſchütteten auf der Kulmizſchen Braun

kohlengrube ſind trotz eifrigſter Arbeit vorläufig nicht zu
rekten, da ſich den Bergungsarbeiten große Schwierigkeiten
entgegenſtellen. Es dürfte acht Tage dauern, bis man zu den
Verſchütteten gelangt. Der eine Gerettete iſt verſtorben.

(Strafe für einen Uebergriff in Rußland.)
Das Zivildepartement des Moskauer Senats verurteilte den
Moskauer Oberpoltzeimeiſter General Trepow zur Zahlung
von 40000 Rubel Schadenerſatz an Frau Demenkowa. Trepow
hatte unberechtigterweiſe das Bureau einer Stellenvermittlerin
ſchließen laſſen.

Ein heftiges Wintergewitter) mit wolken
bruchartigem Regen und furchtbarem Sturm ging Sonnabend

nacht in Kaſſel nieder. Der Orkan richtete großen Schaden
an. Jn Wilhelmshöhe wurde eine Waldparzelle von 169
Buchen entwurzelt. Auch der ſonſtige Schaden iſt dedentend.
Die Fulda führt Hochwaſſer.

WUntergegangen.) Jm Großen Belt iſt das große
Schiff „Nordſtern“ auf der Fahrt von Dänemark nach
Stettin untergegangen.

Neueſte Nachrichten.
Tokio, 8. Jan. General Stöſſel ſowie

ſieben andere Generale und vier Admirale
geben ihr Ehrenwort, am Kriege nicht mehr teil
zunehmen. Sie werden über Nagaſaki nach Schanghai
gebracht werden, wo ihre Frrilaſſung erfolgt. Jn
Ergänzung dieſer Meldung beſagt ein amtliches Tele
gramm aus Tokio noch folgendes: „Von den 878
ruſſiſchen Offizieren ver Armee von Port Arthur
haben 441 ihr Ehrenwort gegeben, nicht mehr gegen
Japan kämpfen zu wollen, und erhalten deshalb ge
mäß der Kapitulation die Erlaubnis, in ihre Heimat
zürückzukehren mit ihnen gehen 229 Ordonnanzen.
Die Generale Fock, Smirnow und Gorba
towsky ſowie Admiral Willmann haben es vor
gezogen, nach Japan in die Gefangenſchaft zu gehen.
General Stöſſel tritt am 12. Januar von Dalny die
Reiſe nach Rußland an.

Petersburg, 9. Jan. Das dritte Ge
ſchwader, beſtehend aus fünf Panzerſchiffen,
mehreren Kreuzern und Torpedobooten, wird, wie
nunmehr feſtſteht, am 28. Januar die Ausreiſe
von Libau nach Oſtaſien antreten. Wie ver
lautet, werde ein viertes Geſchwader im Mai folgen,
und bis zur Ankunft ſämtlicher Schiffe habe die
Flotte Roſchdjeſtwenskys in Madagaskar zu ver
bleiben. Der am Freitage unter dem Vorſitz des
Zaren abgehaltene Oberkriegsrat ließ zunächſt
eine große Unentſchloſſenheit unter den Teilnehmern
erkennen. Schließlich wurde beſchloſſen, eine all
gemeine Mobilmächung der beſten Truppen
anzuordnen, wobei jedoch die Ratgeber des ZJaren
betonten, es ſei notwendig, ſtarke Truppenteile zurück
zubehalten, um einen etwa ausbrechenden Aufſtand
niederwerfen zu können. Die Rückkehr der Oſt

eeflotte gilt als ſicher.
Paris, 9. Jan. Geſtern vormittag 10 Uhr fand

im Auswärtigen Amte der Zuſammentritt der
Huller Kommiſſion ſtatt. Admiral Fournier
hielt als Vorſitzender eine kurze Anſprache. Der
Ausſchuß wird zuerſt die Arbeitseinteilung feſtſtellen.
Eine wichtige Frage iſt die, ob die Ausſchußſitzungen
öffentlich oder geheim ſtattfinden ſollen. Man glaubt,
paß ſich die Mehrzahl der Mitglieder für die Oeffent
lichkeit ausſprechen wird. Um Jnterviews zu ver
meiden, wird nach jeder Sitzung ein eingehender
Bericht der Preſſe zur Verfügung geſtellt.

Brüſſel, 9. Jan. Die neueſte Kongopoſt
bringt beunruhigende Meldungen aus dem
Mongalla-Gebiet, wo alle vereinzelten Kuriere
und ganze Gruppen ermordet wurden, darunter zwei
Europäer. Ferner ſind die Babubas des Kaſai Ge
bietes in hellem Aufruhr; ſie vertrieben eine
amerikaniſche Miſſion und zerſtörten alle Poſten der
Kaſai Geſellſchaft.

Paris, 9. Jan. Aus Tanger wird gemeldet,
der marokkoniſche Kriegsminiſter El Menebhi habe
erklärt, daß europafreundliche und antieuropäiſche
Einflüſſe ſich in Fes einander die Wage halten, er
perſönlich glaube an die Notwendigkeit eines Sieges
der Reformpartei. Großen Eindruck mache in Fes
der günſtige Erfolg des Prätendenten, in deſſen Lager
auf Stangen 300 abgeſchnittene Köpfe ragen
und 175 Gefangene in Ketten liegen. Die ſengenden
und plündernden Truppen des Prätendenten nähern
ſich dem Orte Say, in deſſen Umgebung der franzöſtſche
Kapitän Quoniam mit einer ſtarken Abteilung Zuaven
ſein Lager aufgeſchlagen habe.

Wien, 9. Jan. Die klerikale Agitation gegen
die Preßfreiheit dauert an. Von klerikaler
Seite wurde ein Memorandum an die Regierung
gerichtet; darin werden zur Verhinderung der Angriffe
auf die Einrichtungen der katholiſchen Kirche vorge
ſchlagen Die Zurucknahme des Körberſchen Erlaſſes,
der die Konſiékation einſchränkte, Zeugniszwang für
Redakteure, Verbot der Beſtellung von Abgeordneten
als verantwortliche Redakteure und, falls das alles
nichts fruchtet, adminiſtrative Maßnahmen, wie die
Entziehung des Pofſtdebits und des Verkaufs der be
treffenden Zeitungen in Tabaktrafiken.

Franken un am Kyffhaäuser-
echnikum Eleetro- u. Masohinen-Ingenfeure,

Werkmeister. Modern eingerichtetes Laboratorium.
Staatskommissar.

e
L. Rürnberger.

uBerontwortliche Redaktion, Druck d Verlag von Tr. Röü ßer v Merlehnrg
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